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Borter, der VO Ried-Brig gebürtig WarT tikeln. nter den Verfassern sind muiıt
und 1936 In | uzern verstarb. Paul/l Zahner OFM, Walter Senner und

Franz Müller auch diejenigen vertre-
Nestor Werlen FMCap (e11; die aufgrun ihrer Ordenszugehö-

rigkeit Vo der Geschichte der Bettelor-
den In Zürich (in)dire betroffen sind

Bettelorden, Bruderschaften un Be- Auslöser diesem wunderschönen
Buch ist «elIne Reihe glücklicher Zufälleginen In Türich Sta  ‚ün un SCE- und Funde», WIE s dıe Herausgeber-enheiıl IM Jttelalter. Merausgege-

ben VON Barbara Helbling, agdalen schaft Im Vorwort (/) betont. Ergebnisse
der Sondierungsausgrabungen auf dem

Bless-Grabher, Ines Buhoter. LZürich, Areal des ehemaligen PredigerklostersVerlag Neue Zürcher Zeitung, 2002, ım Marz 1990 hbeim bBeginn des Neubaus
343 Six Ind., MEF für die mıiıt dieser Ordensgeschichte VeTl-

bundene Zürcher Zentralbibliothek führ-
In den Gebieten der heutigen franzöÖö- ten Im Frühjahr 1999 FA0R denkwürdigen
SiCQMN= und deutschsprachigen Schweiz Ausstellung «Wenn Bettelmönche Dau-
gingen während des ahrhunderts N> INZU kommt jetz dieses Buch,
das Autfblühen VO zwOolf Städten und dessen Inhalt siıch In SEeCNS Bereiche glie-
die Gründungswellen Vo Bettelordens- dert Einleitung 11-36), Die Franzıskaner
niederlassungen miteinander einher. 39-68), Die Oominikaner un Dominika-
azZu gehört besonders Zürich. In der nerınnen S  J; Beginen, Begarden
L iımmatstadt entstanden n kurzer eıt un Bruderschaften 2512773 und IJm-
drei Manner-Konvente, nämlıich Je eın Bruch und Neuordnung 281-305 HIN
aus der Minderbrüder des Franz Anhang mıiıt Anmerkungen den eIN-
VO ASSsIsI, des COrdens der rediger des zelInen Artiıkeln, miıt solidem Abbildungs-

Dominikus und der Augustiner-Ere- verzeichnis, aufschlußreichem lossar
mıiıten, SOWIE WEeI Dominikanerinnen- und bedienungsfreundlichem Kegister
konvente. SIe lle sind In der Reforma- ermöglicht eın bequemes und zielorien-

Jjertes | esen. DITZ Welt der Bettelordentıon Zwinglis und Bullingers untergegan-
gen All diese Ordenshäuser des mittel- kommt erneut InSs Bewußtsein der Einne
alterlichen Zürichs erleben quası eıne matstadt, die eıne Kirchenstadt mıiıt AUSE
Auferstehung In eiınem September 2002 strahlung Wär, WeTlnNnN INa die Ausführun-
erschienenen Buch Vo Gewicht, reich sCcn Vo agdalen Bless-Girabher In

gehaltvollen Jexten, bunten Illustra- ihrer einleitenden Abhandlung über ADr
tıionen und aufschlußreichen Karten Das rich un SeINE Bettelordensklöster (3
für verantwortlich ıst iıne Herausgeber- 24) aufmerksam Tolgt, und noch heute E1-
schaft VO  z drei Frauen: die heiden Stadt der Kirchen Ist, miıt all ihren Kkunl-
Dromovierten Historikerinnen agda- turellen Errungenschaften und UÜberlie-
len Bless-CGrabher (Schwerpunkt mittel- ferungen. Nicht MMUu Zürich als (Art

mittelalterlicher Buchprodu ktion dankalterliche Geistesgeschichte) un Barbha-
der dort entstandenen Manessischen\ S  Ing (Schwerpunkt Zürcher Gje@=-

schichte Im Mittelalter SOWIE die refor- | iederhandschrift und als Stätte der
mierte Theologin Ines Buhofer. SIe und unst, Musık und ıturgie iırd In rrın-
weltere Autoren und Autorinnen In HNerung gerufen, sondern Zürichs KoOon-
Fachgebieten der Theologie, (eilsteswIis- vente der dre!l obgenannten Bettelorden
senschaften, Archäologie und Architek- und die Beginenhäuser werden ezelgt,
tur eizten sich muiıt dem religiösen e hbeschrieben und untersucht, WIE diese
hben Zürichs seıit dem Jahrhundert DIS allesamt während 300 Jahren Leben
7U Reformation auseinander, und War der Bürgerschaft teilhaftig Für die
Z ersten Mal Josgelöst Vo der pı wissenschaftliche Verarbeitu 15 hetref-
des Protestantismus, dargestellt In Ar- fend die Geschichte der Bettelorden, Be-
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garden und beginen In Zürich mOögen Im Aspekte In der Zusammensetzung der
Hintergrund auch die hereits vorliegen- Onvente Im Vergleich den älteren
den Bände der Helvetia Sacra 1V/5 \DIer Stiften werden angesprochen. Miıt dem
miniıkaner un Dominikanerinnen, 999); Untertitel!l Klänge un Gesänge tont
V/1 Franziskusorden, 1978; EX/O Beginen Bless-Grabher die Vielfalt und Pracht der
un Begarden, 1995 sehr zweckdienlich einzelnen Ordensliturgien -

suchten Beispielen AUs den In ZürcherSCWESECN semin. SIe sind Im sehr umfas-
Bibliotheken und Archiven überliefertensenden und auf den neuesien Stand 5C-

ührten Literaturverzeichnis (  e  / Quellen
das CcsCc seıner sehr sorgfältigen BI-
bliographie ıne wahre Fundgrube ist, Wichtig 74FE Einleitung und Einführung In
SENAUSO aufgelistet wWIıE einzelne FOr- die Welt der Mendikanten ist der beltrag
schungserträge In den Periodika Helve- des Kunsthistorikers Georges ESCOEU-
Ia Francıscana und Helvetia SaxoniI1a. res ber die Bettelordensarchitektur In

Zürich 5-36) uch hier ird deutlich
agdalen Bless-Grabher heschreıibt n der Unterschied der alten Zürcher Kurs
ihrem weitgefalsten Artikel Zürich und chenbauten gegenüber den In VO
seInNe Bettelordensklöster Mendikanten hesiedelten onventbau-(1 -24)
schaulich die Geographie städtischer ten (inklusive irchen llustriert. IJmfas-
Sakralbauten, WIE innerhalb der Stadt- send CUu«r Erkenntnisse liefern Zz/u Be-
IMNMaueTrnN erbaute Klöster der Bettelorden reich der Franzıskaner nebst dem
eınen rels den alten Stadtkern miıt beitrag VO  > Pau/l Zahner esonders die
dessen frühmittelalterlichen Bauten WIE Darlegungen VOoO Frwın Eugster und Dolf
Großmünster, Wasserkirche, Fraumun- Wild; detailliert auf diese drei Artikel
ster und Pfarrkirche St etier Hıldeten: wird welıter unten eın  ge [ Die Au-
allesamt nahe oder der Stadtmauer gustiner 71-83), werden mıiıt eiıner Dar-
Cas Barfüßerkloster, das Predigerkloster, stellung VO Bless-Grabher über die
das Dominikanerinnenkloster etien- Ordensstruktur, Bettelarmut, Seelsorge,
hach und das Kloster der Augustiner-Ere- Studienwesen, Verfassung, Reform He-
mıten (vgl 2 5i13) Vorausgehend WESUNg der sogenannten Augustiner-
zeigt Bless-Grabher die Entwicklung der remiten, dann muiıt Erklärungen VO
Pfarreien der Stadt auf, hebht dann die atja Hürlimann über die wirtschaftliche
Neuheit der Bettelorden Im Vergleich Sıtuation, das Verhältnis Zzu Pfarrklerus
den alteren monastischen und ollegia- und Zur Bürgerschaft, die Beziehungen

Bruderschaften und das Schicksallen Gemeinschaftften hervor 14-16), CI -
kKlärt den Niederlassungen der drei des Klosters und der Kirche während
Vo vier Bettelorden die damalige Be- und nach der Refomation der Zürcher
deutung der Stadt, die durch das Aus- remıten ausreichend gewürdigt. DDen
sterben der Zähringer 1218 rölßten Ante:il des Buches hat das Kapı-
miıt dem Grofßmünster- und Fraumuüun- tel der Dominiıkaner und Dominikane-
sterstift reichsfrei geworden ist, und rinnen 87-247) Der Dominikaner Franz
spricht die Folgen des veränderten Müller In seınem Aufsatz «Heiligtümer
kirchlichen Lebens, die nıcht ohne Kon- des Mitleidens» oringt Skizzen, aten
flikte innerhalb der alten Stadtpfarreien und Freignisse zu | eben des Gründers
angesiedelten Mendikantenhäuser ab- des Predigerordens, des Dominikus,
liefen, Im Zusammenhang muiıt den Pre- beschreibt die Schritte auf dem Weg 7Ur

g Beicht- und Begräbnisrechten: ründung eIınes Predigerordens, erläu-
Seelsorge und Verankerung der Mendi- terTt die drel Grundanliegen des LDomuini-
kanten In den Stadt-/Pfarrquartieren, KUS (glaubwürdige Predigt, Verkündıi-
Bevormundung durch den Kat als Folge sSUung des Evangeliums als ebensform)
der vielschichtigen Verhältnisse VO und schließt miıt den Gotteserfahrungen
Kommune und Klöstern über die i des Heiligen. In der VoO  S Ölf 'ıld Vel-
[INaAaUueTT hinaus. [DDie demographischen falsten Baugeschichte des Zürcher Predi-
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gerkonventes sind wertvolle Details Schneider-Lastıin aufmerksam macht
vernehmen WIE der Predigerkonvent Im Der kleinere Frauenkonvent erena
städtischen Umfeld, die erste rediger- rı deutlich AdUuUus den angen Schatten
kirche als wichtiges beispiel früher Bet- der anderen WEeI grölseren OoOnvente
telordensarchitektur, der gotische Chor, dank den Beiträgen über ID)as Gotzhus
die Ausstattung der mittelalterlichen Sant Vrenen VO Barbara e  Ing, über
Predigerkirche, die Konventgebäude des die VO Dölf ıld erstmals Punkt für
Zürcher Predigerklosters, das fließende un nachvollzogene BaugeschichteWasser In die Küche der Prediger, die Ba- und über die VO Marlıs Stahlıi vorgestell-rockisierung der Kırche nach der Refor- ten GeDbete, Psalmen und Gesundheits-
matıon und die Umbauten HIS INnS regeln anhand überlieferter Handschrif-
Jahrhundert hinein mıiıt all den negatıven ten der Burgerbibliothek Bern und der
Folgen eıner siıch gut erhaltenen Zentralbibliothek Zürich. beginen, Be-
Substanz. Wild jefert dazu auch biısher garden und Bruderschaften 249-277
nıe Dublizierte Photographien aus dem werden hier als wesentlicher Bestandteil

Jahrhundert, die auch die alten KOon- städtischen FHrömmigkeitslebens In /ü-
ventgebäude des Predigerklosters AdUS$Ss rich Im Dienst des Liebesdienstes VOTrSE-den Jahren 18653 und 1871/1873 DIS kurz stellt, einerseilts durch agdalen Bless-
VOr dem Abbruch zugunsten der JA Grabher mıit ihrem Aufsatz über Die Be-
cher Zentralbibliothek zeigen. Martına gınen In Zürich, worıin SIE auch auf das
Wehrli-Jones widmet siıch Studium un Beginenquartier westlich VO Barfüßer-
Seelsorge ImM Predigerkloster (Streit Kloster eingeht, und anderseits durch
Pfarrechte, MugoO Rıpelin VO Straßburg Urs Amacher über Die Bruderschaften
und seIın «Compendium theologicae He den Zürcher Bettelordensklöstern. In
rıtatis», Studienwesen un Iıterarische Amachers Deltrag wird T7A} Beispie!l die

Verbundenheit des Barfüßerklosters mıiıtTätigkeit, Stadt/Landseelsorge unter dem
Aspekt des sehr welıten Predigtbezirks der Bruderschaft der Schuhmacherge-der Zürcher Prediger, betreuung Vo sellen, die Ihre rablege VOT dem BeIn-
Nonnenklöstern un beginen, rediger haus neben dem Eingang In die Barfü-
und Stadtgemeinde Im ahrhun- Berkirche hatten, erklärt.
dert Der Dominikaner Walter Senner
führt die Leserschaft TADIA Spiritualität des Umbruch un Neugestaltung 279-305
Dominikanerordens IM Mittelalter theo- enthält Artikel, die das Bettelordenswe-
logisch, ohilosophisch, lturgisch und sSEe  _ In Zürich gründlich Z UÜberden-
VO  zD der Gebetspraxis her. Cordula ken aNrTESECN, Ines Buhofer muiıt ihrem
Kessler und Christine Sauer außern sıch Beltrag IMU und Arbeit andlung VOoO  z
n überliefertem Schrifttum textlich und Werten 281-291), worin das Ende der
Illustrierend Z ur Buchmalerei IM Umteld mittelalterlichen FürsorgepraxIis, die VeTlr-
des Zürcher Dominikanerklosters. Der schiedenen Gesichter der rImMUu (auch
heute In Bbern der Burgerbibliothek IC dargestellt!), der Begriffswande!lwirkende Germanist artın ermann VO Arbeit, der Armutsbegriff un Ar-
geht auf Zürichs erste Druckerei der Jah- mutspraxIs der Prediger, Zwinglıs Kritik

1479 HIS 1431 AdUuUs dem Zürcher Predi- den bBettelorden, die Heilige Schrift
gerkloster detailliert eın Miıt der (e= als alleinige Autorität, die Ubernahme
schichte, dem Bau und der Ausstattung kirchlicher ompetenzen durch den
des Dominikanerinnenklosters eien- aD und die theologischen Kriıterien für
ach seizen sıch Sabine VoO  > Heusinger die LÖsUNg sSOzlaler ufgaben behandelt
un Regine eggg auseinander, eben- werden. Den SC biıldet Barbara
falls miıt wertvollen photographischen
Aufnahmen aUS dem Jahrhundert. FI-

©  INg mıiıt ihren Fragenstellungen,
Wads VO Frhbe der Klöster 293-305) nach

biısher fast unbekannte omponente der Reformation umgesetzt wurde.
sind die Literaturproduktion un Biblio-
thek, auf die der Aufsatz VO Wolfram Im Interesse der Leserschaft der Helvetia
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Francıscana ird Jetz noch konkreter zeicheten arte SA Präsenz In der mMiIt-
auf das Kapite! über Die Franzıskaner (39- telalterlichen Schweiz. Dabel greift

auch cdas TIThema der Frauenseelsorge der68) eingegange Was das mittelalterli-
che Zürich etrifft, ware die Bezeich- Minderbrüder 42-43 auf, stellt die infol-
NUung «Minderbrüder» oder «Minori- SC des Verbots gemä Franziskusregel
ten» für den ältesten Ordenszwelg der nächst entstandene /u rückhaltung
Maänner nach der egel des Franzıs.- gegenüber des dennoch und auch In der
KUS VO Assısı eigentlich passender se Schweiz entstandenen Engagements der
un denn unter Franziskaner meın Minderbrüder In der Seelsorge begi-

e Terziarınnen und Klarissen eınerINa  E heute die Im Jahrhundert nfolge
des Armutsstreıtes als VO den INnOTrI- anregenden Diskussion. Fr heruft siıch
ten abgespaltene observante Dewegun- ] auf die Jüngsten Forschungsergeb-
SeN, die sıch Franziskaner (OFM) Mell- nıSse. Zahner blickt dann hbetreffend /ü-

rich über die eıt der Reformation hın-ne Paul Zahner OFM, selbst eın Fran-
ziskaner, Verfasser des Artikels Fın Lehen aus und zeigt auf, wWIıEe In der heutigen
nach dem Evangelium 39-43 verwendet Zwinglistadt cdas | eben nach der Rege!l
die Bezeichnung Franziskaner Im iınne des Franz wieder praktiziert ird seılt
«Minderbrüder» (39), auf dıe sich die 1939 die Kapuziner Im Quar-
heutigen Franziskaner-Konventualen Pa tier Seebach und seıt 1970 die Franzıska-
Miınoriten COFM ONV Recht Heru- Mer OFM) Im uartıer Riesbach. Bel der

Präsenz der Frauen aUuUs dem IJrıtten (rafen und die Im deutschen Sprachgebie
auch unter der volkstümlichen Bezeich- den In Form VOoO  —_ Kongregationen hebt ß

Nungs Barfülßer, ebenso In Zürich heute die seıit 1886 angesiedelten Ingenbohler
und Im reuzschwestern, die als sichtbares Werkverschiedentlich überliefert,

französischsprachigen Gebiet als Corde das Spital Theodosianum Klusplatz
lıers bekannt sind Zahner porträtier aufbauten, AIG stellvertretendes Beispie!l
sehr straff den Franziskus und den hervor.
frühen Minderbrüderorden 39-40),
dann über Arbeıt und Präsenz der frühen Frwın Eugster erinnert In seiınem beltrag
Minderbrüder In den Städten (40) z} Geschichte des Bartülserklosters (45-
referieren. Danach siıch muiıt der 55) wieder einmal deutlich «[Jas Mittel-
Formulierung der franziskanıschen Spiri- alter War keine schriftliche /Zeıt» (45  Qa Ab-
tualıtät durch Bonaventura 40-41 AaUS- schlufß oder Spruch muit Handschlag
einander. | Die obgenannte Oberservan- 1e SENAUSO verbindlich WIE eın Stück
tenbewegungen Uuntier der Anleitung des hbeschriebenes und besiegeltes Perga-
Bernhardıin VOoO Siena, ohannes VO ment. Der Trend mehr Schriftlichkeit
Capestrano, Albert VO arteano und Ja trıtt erst Fnde des Mittelalters eın,
kobus Vo der Mark oringt Bel- zumelst Im Zusammenhang mıiıt der Städ:-
spiel der Franziskanischen rdensre- tischen Administration VO Menschen.
form mit der Deutschschweiz In Ver- Nicht [1UT VOT diesem Hintergrund ET -

bindung, die Reform einzig In Basel! Klärt Eugster die fundamentale Tatsache
KesonNanz hatte Fr betont, dafß eıner fehlenden internen Schriftlichkeit
die Observanzbewegung für das ZAIFE des Zürcher Barfüßerklosters. Fr erklärt
cher Barfüßerkloster nicht nachweisbar auch anhand der Spiritualität des Mıiın-
SeI 1es untermauert zugleich miıt der derbrüderlebens den Mange! Schrift-
Darlegung der Entwicklung des In dre!l lic  el und die Perspektive der remd-
Ordenszweigen aufgegliederten Fran- hbestimmten Schriftlichkeit für das Barfü-

Serkloster. DDer Brüderkonvent hatte InN-ziskusordens (1 Orden Konventualen,
Observanten; Orden Klarissen, Klaris- olge des Armutsideals wenıge esitzun-
SE  —_ der Observanz; 3 Orden: Terzların- sCcN SIe lagen in ınmittelbarer ähe
nenklöster; lerziarınnen ammnungen Entgegennahmen VO Almosen un
textlich und anhand eıner VOoO Rainald Schenkungen, aber auch Handänderun-
Fischer (Kapuziner)/Viktor Stämpfli 5C- SCN und Konfliktlösungen erfolgten mel-

248



Rezensionen recensions recensiontı

STtens mündlich. Das Barfüßerkloster als eıne der äaltesten zürcherischen Ge-
durfte keine eigene Gerichtsherrschaft schichtswerken überhaupt, ohne SIE als

wirklichen Bestandteil einer Zürcherausüben, hatte auch keine solche und
stand daher nıcht In Konkurrenz Barfüßerbibliothe fixieren. Danach
gehenden Landesherrschaften. Schrift- geht Eugster auf die Frauenseelsorge (50-

54) selitens der steuerfreien Barfü Ber eın,liıchkeit War He den Brüdern [1UT efragt,
Wenn SIE unbedingt nötig WAarT. SO schrie- hasierend auf Schriftgut geschäftlicher
en die Brüder oder verwahrten (J@- Art, und erzielt damit CUuU«e Resultate:
schriebenes höchstens n religiös-philo- Frauenseelsorge War auch eın ökonomi-
sophischen und liturgischen Bereichen scher Aspekt. J1ese Perspektive zieht
und auf übergeordneten Ordensebe- sich weilter In das Kapite! Jenselrtsvorsor-
rne Nicht einmal Ansätze eıner 5C un Kreditinstitut; Aufhebung
Schreibstube oder eıner Bibliothek sind Man könnte dies heute umschreiben mıiıt
Hel den Zürcher Barfüßern aUSZUTNa- Versicherungs- und Kreditwesen, In wel-
chen, dies nicht als Folge der Reforma- chem die Barfüßer 1enstien standen.
tıon oder eıner vorgängigen rIıse des
Klosters. Dokumente des Klosters WUlT- Baulich ıst VoO Barfüßerkloster Zürichs
den MUur für eıne längere eıt aufbe- sehr wenig erhalten geblieben. ET Bau-
wahrt, WelnN sich Im nNnscChIu das (Je- geschichte des Zürcher Bartüßerklosters
schäft Probleme ergaben. Eugster nenn 57/-68 bringt Dolf ıld dennoch viele
diese punktuellen Funde Schriftlich- Informationen Quellen und FOr-
keiten «Uberlieferungsnester». S10 lautet schungsstand, WIıE SIE siıch AdUS$s archäolo-
die nachvollziehbare These Lugsters: ischen Befunden und aUuUs$s überlieferten
«DIie ftehlende interne Schriftlichkeit des Illustrationen, darunter die Stadtansicht
Barfüßerklosters hat für die uTfTarbDbe1l- 1576 VoO Jos Murer, die Photogra-
tung Vo dessen Geschichte gravierende phien un nachträgliche Girundrisse aus
methodische und inhaltliche OoONSse- dem Jahrhundert SOWIE Rekonstruk-
quenzen» (46  — Eugster jefert dazu eıne tionszeichnungen Vo  S Hegı ergeben.
UÜbersicht Urkundenbelegen 7zu Fr kann SOMI die mgebung des Klo-
Zürcher Barfüßerklosters VO 1250 HIS STers Im Kkleinen Tal des Wolfbaches C
1550 ort wurden erst 1500 ySstema- sıtuleren In der zwischen
tisch schriftliche Belege Klosterge- dem | inden- und dem Neumarkttor. |)Die
schäften archiviert, und daher iıst «der städtische andlage des Konventes WarT

Umfang der Dokumente ZUrTr Kloster- esonders ausgepragt. Bel der Kirche
geschichte eshalb weitgehend des Barfüßerkonventes handelte eSs sıch
«‚fremdbestimmt;>» / 23 Für Zunah- ıne 1aC gedeckte, dreischiffige

Schriftlichkeit DZW. Schriftgut Pfeilerbasilika mıiıt einem einschiffigen
nach 1490 macht Eugster muiıt dem welt- und gerade geschlossenen, flach 5C-
gehend 1513 angelegten Verzeichnis deckten Langchor ohne Querschiff. Be-
über den Häuserbesitz der Barfüßer VeT- treifend usstattung der Barfüßerkirche
antworrtlich. ach diesen wichtigen Vor- Iıst die Zahl VOo sieben Altären überlie-
überlegungen geht Eugster auf die fert ES gab dafür keinen gotischen Bet-
Bartülser un den amp städtische chor, wWwIıe ZU Beispie!l Hel den
Autonomie 3-4' eın und führt die HBe- Zürcher Predigern noch heute sıchtbar
ziehungen zwischen Barfüßern, städti- Iıst uch Welnn die Barfüßer eınen
schem un umliegendem Ade!l (Freiherr Kreuzgang erhielten, muls, Ölf Wild,

die beibehaltene Bauart der Klosterkir-Ulrich VOo Regensberg und dessen Girab:
lege Im Barfüßerkloster) SOWIE das TEtS che Im Vergleich anderen Bettelor-
sammenleben mıiıt der Stadtbürgerschaft denskirchen n Zürich un Im Vergleich
aufgrun vieler Bevorzugungen durch Base]| und 73 Doppelkloster KONISS-
die Stadt VOT Augen. Fr nenn die AdUs$s felden DE den damaligen Zeitgenossen
mehreren Stücken bestehende Chronik eınen eher armlichen FEindruck erweckt
des Barfüßers oOhannes Vo Winterthur aben, denn «den Zürcher Barfüßern BE-
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lang Im Gegensatz den Predigern WarTr dies der Anlals, die versanseNen 140
In der Folge nıe, Del dieser Architektur- Jahre In Form eıner Schulgeschichte
entwicklung Schritt halten zumın- schriftlich überliefern. [)as Resultat
dest nicht heli der Kirche» (66  = Die nach- ihres langjährigen Zusammentragens

aus den Archiven der Schwesternkon-reformatorische Entwicklung des Barfü-
Serklosters brachte andere Verwen- gregation, der Chronik des Theresia-
dungszwecke der Konventanlage, die als UunNs (1 390-1 998), der Jah resberichte des
solche heute optisch kaum noch erkenn- Pensionats und der Höheren Mädchen-
har ist schule Theresianum In Ingenbohl SOWIE

aUuUs der Geschichte des Institutes Ingen-
1Das Buch als (janzes hat Modellcharak- bohl VO  _- Marcella Mürb AaAUS$Ss dem re
ter für die Aufarbeitung des RBettelor- 19335 leg 1U Im Band der Schwyzer

Heftfte Vo  - Miıt der Publikation VO derdenswesens auch für andere Städte FS
glänzt dank wissenschaftlicher ompe- Germanıistin Kenata Pıa Venzın, die
tenz und Vernetzung SOWIE dank der selbst dieser Schule unterrichtete,

l1eg In dieser Schriftenreihe, erausge-Umsetzung In eiıne Sprache und in Bil-
dern, die eıne versganse!ec Welt mMıt DIS geben VO der Kulturkommission des
heute hbestehender gesellschaftlicher Kantons SChwyZz, damit der vierte Bel-
Aktualität WIE nämlich die rMU eIn- trag über das Bildungswesen Im Kanton

SChWYZ VOTVlT' Bd Gymnasıum Immen-drucksvoll begreifen lassen. [DDie Heraus-
geberschaft, die Autoren und Autorin- SC  D Bd Berufsbildung IM K Aäf-
ne haben miıt persönlicher Begeiste- on SChwWYZ 1996 und 7 Die Mittel-
Tung iIhre Forschungen und Ergebnisse punktschulen IM Kanton SchwYyZ (1997)
mitgeteilt. Daher Ist die Publikation He-

|Die Geschichte des Theresianums hat ih-geisternd. Wer darin lest und etrach-
tel, iırd ankbar seIın für den (Gewinn Wurzeln Im Kreuzspital Im Gäuggell In
vielen un Kenntnissen Chur, 1853 das erste Kreuzspital, dem

sich auf WE anstoßenden Grundstük-
Christian chweizer ken eın Waisenhaus mıiıt Primarschule

und Pfründnerhaus anschlossen ort
WarTr 1857 die Eröffnung eIınes Kleinen
Pensionats muiıt eıner Töchterschule, aus

Renata Pıa Venzın: Theresianum In- dem sich eın dreiklassiges Seminar ent-
faltete, der Beginn. amı SE das DOop-genbohlala  re erden pelidea «Schule und Carıtas» des Kaun Wachsen eiıner ıttelschule für puziners Theodosius Florentini, der als

Mädchen Hg Vo  > der Kulturkom- Gründer der Ingenbohler Schwestern-
MISSION Kanton Schwyz. ScChwWYZ, T kongregation gilt, in Erfüllung
NeT, A007 (Schwyzer efte 80), Sl 1860) wechselte die Schule nach Ingen-

bohl, das dortige Mutterhaus derÜLE lıt
Barmherzigen chwestern auf einem

Am August 199/ übergab die Provınz- verkommenen (ölıt oberha VO Brun-
leitung des Klosters Ingenboh! die direk- e miıt einem Seitenflüge! erweiıtert

wurde für eın Pensionat Kenata PıaFührung des Theresianums eıner Stif-
Venzın faßt diese Urzeıit des Theresia-tung, nachdem die Rektorin Sr Klara

Franziska Kriesi AdUuUS$s Altersgründen auf NUums unter dem einleitenden Kapite!l
Fnde Schuljahr 996/9/ demissioniliert ıe Klosterschule (9-16) miıt
un miıt Alois Keller z ersten Mal In dem Stichwort wWIE «theodosianische KO-
der 140Jährigen Geschichte eıner Frau- onile». |)er Hauptteil /)as Therestianum
enschule der Ingenbohler Schwestern (17-90) glieder siıch in die chronologi-
eın Mannn das Rektorat übernommen sche Entwicklung der Schulgeschichte:
hatte 1es alles hedeutete ıne eue Ara Im Töchterpensionat 17-32), In der hö-
des Theresianums. Sr Renata Pıa Venzın heren Schule für Mädchen 33-39), Fın
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